
Takayama kon
EKın chrıstlicher eld der Urkirche Japans

Von Johannes Laures Toökyo

Machtvall hebt sıch aus der Geschichte der Urkirche Japans diıe
Heldengestalt JIakayama Ukons heraus *. Hier steht C111 Mann VOor
Uuns, den IN  H mıt Re als der größten. SCINCT génialen
aännern erstaunlich reichen eıt betrachtet“. C1MN Mannn der
SCINCT Person alles naturlich ute undSchöne SC1INECS ritterlichen

Jakayama Ukon, VO  —; den Jesuitenmissionaren gewöhnlich Justus Ucon-
dono genannt, war der alteste Sohn Takayama Zushos, Edelmannes
der Provinz Settsu ı Mitteljapan. Er wurde wahrscheinlich N der 1553 auf
dem vaterlichen Schloß Takayama geboren. Im Jahre 1563 inden WTr SCINECLN.
Vater als ommandanten der Festung Sawa (nicht weıt VO  —$ Nara) Dienste
des Herrn der Provinz Yamato, Matsunaga Hisahide: Anfangs WIC SCIMN Herr
CIMn entschiedener Feind des Christentums, wollte dieser ehrliche Verteidiger der
Japanıschen Gotter Redestreit mıt Bruder Lorenz die Religion Jesu als
Landesgefahr entlarven, ber die Wucht der Gründe: des redegewandten Bruders
bewirkte ın SCINCI wahrheitssuchenden Seele 1ne gewaltige Sinnesänderung.
dafß Aaus TIMMISCH Feind in eifrıger “Anhanger Christi wurde. Auch

N amılie führte ZU Glauben. Sein altester Sohn, UNSCTI  S! Held
Ukon, erhielt in der Taute den Namen Justus. ehn Jahre spater bekamen. Aıe
TakayamadieFestung Takatsuk:ı (etwa ı der Mitte zwiıschen Kyöto un ÖOsaka)
Der Vater überließ dıe Herrschaft SCINCM Sohne Ukon und wıdmete sıch Sanz
der Bekehrung SCINECT Untertanen Im Jahre 158 vertauschte Ukon JT akatsuki
mıiıt der etwas größeren Herrschaftt Akashıi (etwas westlich VOo  } Köbe, Provinz
Hariıma) Zwei Jahre spater wurde VO Diıktator Hideyoshi (dem 1 aıco Sama
der Jesuıtenbriefe) SC1 chrıistlichen Glaubens WCSCH abgesetzt und diente SEIL
1588 demmachtigen Hause Maedaals einfacher Samuüuraı Kanazawa (Provinz
Kaga, mittleren Norden der Hauptinsel Honshü). Beım Ausbruch der großen

Verfolgung Jahre 1614 wurde nach Nagasaki verschleppt und ı November
des gleichen Jahres nach Manıla verbannt. ort starb bereits Februar 1615

In Japan steht der Famılıenname an erster, der Rufname. zweıter Stelle.
Wir wollen fortan diesem Landesbrauch folgen.

An erster Stelle sınd die drei großen KFeldherren un! StaatsmännerNobu
nNnafga, Hideyoshı und leyasu NCNNCH, die Aaus dem Chaos der Kleinstaaterei Ce1nN

CIN1ISES Reich schutfen un! den Grund ZU modernen Japan legten. Gegen Aus-
gang des L Jahrhunderts wirkte Kyöto und Umgebung der größte Meister
der Teezeremonie (Chanoyu), Senno-Rikyü Auffallend ıst VOT allem, daß

n Anzahl der bedeutendsten Feldherrn eıfrıge Christen waren: Ötomo
Örin, Konishi Yukınäga, (Gamo Ujisato, Kuroda .Yoshitaka un VOT allem unser
Held‚ Takayama Ukon Die hochherzige christliches Hosokawa (sracıa gilt bis auf
den utigen Tag als 1N6 der edelsten und größten Frauen der japanıschenGeschichte.
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Volkes mıiıt dem Menschheitsideal der Reli géion des Kreuzes ın hoher
Vollendung harmonisch vereinıgt. JTakayama verkörperte 1n sıch
das japanıische Ritterideal (Bushidö) und erreichte gleichzeitig die
hoöchste Vollendung in der J eezeremonıe und in der Kunst des
teinen Geschmacks (Chadö). Beides wurde verkläart un! gekront
durch seıne Meisterschafit in der hochsten Kunst eines heilıgen
Lebens.

Als echten Ritter (Samurai der Bushı)  } kennzeichnet JTakayama Ukon VOT

allem se1ne große fe rke Als junger Mannn VO  — Jahren verschmahte
C  y sıch durch dıie Flucht einem klardurchschauten Anschlag auf seın Leben

entziehen. Vielmehr suchte die Getahr auf. unnn 1n ehrlichem Kampf den Feind
bezwingen, und irug den Sieg davon Ukon fühlte in sıch dıe Kraft un: den

Mut, selbst den Kampf mıt dem großen Nobunaga bestehen, un hatte ıhn
wohl auch bestanden, hatte nıcht 1€e Erkenntnis der Unerlaubtheit dıeses Kampfes
seiner. Hand dıe Wafiten entwunden Bei Yamazakı griff Akechi Mıtsuhide.
den Morder seines Herrn Nobunaga, mıt eıner kleinen Schar mutıg und warf
den Gegner, noch eche Verstarkung eintraf Als ihn be1i Shizugatake seıin sturmı1-

Ukon un SEeE1InN Vater diıenten ıs ZU. Jahre 1573 Wada Korenaga aıt
unwandelbarer J] reue Der junge un leichtsinnıge Korenaga lLieß sıch Vo gleıch-
gesinnten Freunden bereden, Vater nd Schn AUS dem Wege raumen, weil
iıhm ıhre wohlgemeınnten Mahnungen lastıg ute Freunde warnten S1E
Vor der rohenden Gefahr, ber dennoch nahmen S1€ Wadas Einladung Al ob-
chl S1€ wußten, daflß INd)  — sS1Ce beı dieser Gelegenheıit überfallen wollte. Es kam
Zu einem heißen Kampf, in dem dıe Takayama sıegten. Wada Korenaga starhb

den Folgen der erhaltenen Wunden. Luis FTO1S, Miyako(=Kyöto), den
2 1573, 1ın Cartas de Japäo, Kvova 1598, Bd. , SS. 341v—3492 Ferner Luis
Frois, S an übersetzt und kommentiert VOo  — Schur-
hammer un! Voretzsch,, Leipzig a: ED

Takayama Ukon War als Herr Von Takatsukı Vasall des Arakı Murashige
und ‚dieser wiıeder eın Vasall un: Günstling Nobunagas. In treuloser W eise
schloß sıch Arakı einer Liga der Feinde Nobunagas und brachte damıt (UJkon
1ın einen furchtbaren Gewissenskontftlikt. Nach dem japanischen Ritterkodex
mußte seinem unmıttelbaren Lehnsherrn Arakı Waffengefolgschaft leisten,
aber sein christliches (jewissen sagte ihm, dürfe siıch nıcht eınem offenbar
ungerechten Krieg den obersten Lehnsherrn Nobunaga beteiligen. ODUnN-
agas Drohung, alle Christen niıederzumetzeln un! alle Kirchen zerstoren,
steigerte NUr noch seine Gewissensangst, aber zuletzt sıegte seın christliches
(„ewissen, obwohl damıt seine Schwester und seinen einzıgen. Sohn (sie be-
fanden sıch als Geisel in Arakis Hand) einem fast sicheren Tode überantwortete.
Francıisco Carr1ao, Kuchinotsu, den 1579, ın Eglauer, Briefi au

Augsburg 1596, Bd 111, SS 329— 333 Ferner: Luis Fro1s,
Parteda Histerjade Japam.:. editados anotados POTr ]Joao0o do Amaral
Abranches Pınto Yoshıtomo Okamoto, Töquio, 1938, FEA

Im Jahre 5382 hatte Nobunagas Günstling Akechi Mitsuhıide seınen Herrn
ın Kyöto mıt großer. Übermacht überfallen und samt dessen Erstgeborenen
Nobutada vernichtet. Nobunagas drıtter Sohn Nobutaka verband sıch mit ıde-
yoshi ZU Rachekrieg den Mörder, un JTakayama Ukon schloß sich ihnen
Als unmittelbarer Nachbar des Verräters erbat un! erhielt dıe Ehre, als erster

A
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scher Waffengefährte Nakagawa Kıyohide CINCTIR ungleıchen Kampf mıt dem
achtfach überlegenen Gegner dräangte ließ sıch schlıefßlich fortreißen, we1ıl
den Vorwurf der urcht der Feigheit nıcht ertragen vermochte Der Kampf
verlief WIC vorauszusehen WAar, unglücklıch ber Ukon kämpfte WIC C1MN Lowe
und verließ dıe Walstatt TStT als Getreuen auf CIM pPadar Mann 1N-

geschrump{ft waren ® Wenn Takayama nach dem Jahre 1587 keine auffallenden
miliıtarıschen Erfolge mehr S, kam einfach daher, dafß ıhm die christen-
feindlichen Machthaber keine Gelegenheit mehr dazu geben wollten ber gerade
dadurch stellen SIC SCINCT Tapferkeit und SC1INCM Feldherrntalent das glänzendste
Zeugni1s aus ‘ Ukons Lehnsherr Maecda 1 oshile erkläarte Vor SCINECEN versammel-
ten Samurai Takayama Ukon, der 1er VOT euch steht Ist C1IN Yy’anz hervor-
ragender un ausgezeichneter Mann, persönlich tapfer Uun! mut1ig und dabe1
gelehrt un! glaubet I1T 1170 Jetz die (Ginade und Gunst des Königs
(1 Hideyoshis) FCNOSSEC WaTtc der erste der jedenfalls der zweiıte Herr

diesen anzugreıten Be1i Y amazakı, Vorstadt Kyotos, wartf sıch miıt
kleinen Schar auf den vieltach überlegenen Feind üund schlug inn die Flucht
noch ehe dıe Hauptmacht unter Hideyoshiı eintraf Lu1s Frois, Kuchinotsu, den

11 1582, n Cartasdelapäo 88 4v—52, und ınn Briefeaus Japan,
111 191— 214 Ferner Luis Frois, Segunda Parte da Hiıstor  13a

de Japam, SS 344— 345
Ö Bei Shizugatake standen Takayma Ukon und Nakagawa Kıyohide miıt

eiwas mehr als 2000 Mannn dem 15276 000 Mannn starken Heere Sakuma arı-
gegenüber Nakagawa drangte ZU Kampf ber der vorsichtigere aka-

yama sah die Aussichtslosigkeit achtmal überlegenen Gegner besiegen.
un suchte Nakagawas KEıter maßıgen Nakagawa jedoch lielß sıch nıcht beleh-
E und riß schließlich Ukon in SC1INCIN Ungestüm mıt Die Folge War 116 VeI-
nıchtende Niederlage Nagakawa hel Kampf und SCIN Kampfgenosse entging
DUr WIC durch C1N W under dem gleichen Schicksal Die meısten un besten SC1INCGCT

Leute auf der Walstatt geblieben Luis Frois. Nagasakı den !
Cartas de lapäao 8 96v—97(b 1 s)

im Jahre 1587 wurde Takayama Ukon VO  —_ Hideyoshı SC1INCT Herrschaft
Akashı entsetzt weil sıch weıgerte, seINEN Glauben verleugnen wahrend

bıs dahın noch SC1INCT (runst gestanden hatte ber dıe Gründe dieser
Sinnesänderung Hideyoshis ist viel geschrieben worden, hne dafß bis ZUT Stunde
IN allseıtig befriedigende Erkläarung gegeben werden konnte Wahrscheinlich
sah Hıdeyoshi der gewaltsamerweıse das Haus Nobunagas der Herrschait
beraubt hatte, UunsCIHN, dafß Takayama viele maächtıige Fürsten ZU Christentum
bekehrte dıe YTages sıch mıt den Erben Nobunagas verbinden un!' ıhm
gefährlich werden konnten Mıt andern Worten, Hıdeyoshiı fürchtete siıch VOTr

Jakayama und bezeugt damıt, daiß ıhn für nıcht verachtenden Kriegs-
mann hıelt Jeyasu, der 1614 Ukon nach Manıila verbannte, sah iıhm necn

potentiellen, höchstgefährlichen Verbündeten SC11C65 Nebenbuhlers Hıdeyori,
Hıdeyoshis Sohn, den SC1IN vaterliches rbe betrogen hatte Wie Vomn

JTakayamas militärischen Talenten dachte, bezeugte unzweıdeutiger Weise,
wenn er sag  , s Ukons Hand seich 1000 Mann mehr wert als 000 ı der
Hand jedes andern  “ Pedro Jlorres Lanzas - Pastells Catalogo
de los Documentos relatıvos 1as Islas Fılıpinas, Barcelona
—19 Bd VI,
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Japans, ber da SCINCIL christlichen Glauben nıcht aufgeben wıll, beiindet
SICH der gegenwartıgen Lage“

Auch SCINCT beispielhaften il C1 ıt verkorperte aka-
yama vollkommenster Weise das Japanısche Kıtterideal Als bei SCINCT Ver-
stoßung Jahre 1587 S) heidnischen Freunde ıhm 10 große Menge Gold
und Sılber anboten, WarTr nıcht bewegen anzunehmen da als Ver-
bannter sıch mıt J1 n beynugen konne *. Im tolgenden Jahr bot Konish:;
Yukınaga SC1INCIN Freunde Ukon iNe ansehnliche Jahresrente d} ıhn abzu.
halten; die ıhm VO  $ Hıdeyoshigestell(e Falle gehen; ber Takayama ZOß

VOT, sıch AL dem arglıstıgen Iyrannen  en stellen, als seINEM großmütigen Freund
ZUrTr Last tallen un ihn Hideyoshis Mißgunst auszusetzen Ehe nach Kvöto
aufbrach, wollte ihm der Vizeprovinzı1al der Gesellschaft Jesu 1N€ Summe Geldes
geben, ber lehnte ab mıt dem Bemerken, ‚9 dafß die Gesellschafft
ıhn SC1INECET Not nıcht Stich lassen werde, und werde sıch S1C wenden
WCNnNn JC der Hılfe bedürten sollte. Das War 1LUX C1iNEe vornehme Art der Ab-
lehnung, un: Waiırklichkeit bat die Patres 11C materıelle Unterstützung,
selbst als Kanazawa biıttere Not litt 11

War J1 akayama Ukon C1MN tapferer Krieger un: fahıger Feldherr, S War
vaielleicht noch höherem Maße C1InN der s{i un: des

feı eın Name glanzt unter den s1ıeben größten Schülern
des beruüuhmten Meisters Sen Riky  u  n L un!:‘ der Iradıtion VOoO  — Kaga gilt
bıs ZU heutigen Tage als das Ideal des Bushidö un! Chadö

Takayama kon War orofß als Mensch aber ungleich größer als
Christ Als zehn oder elfjähriger Knabe empfing C die Taufe

Luis Fro1is. Relacıon del Martiırio de 1os crucıfıcados
(herausgegeben Von Komualdo (saldos Roma

62
Antonio Prenestino unveroffentlichten Brief VO 1587.

romiıschen Archıv der Gesellchaft. Jesu Jap Sın 51, 67v)
Hıdeyoshı, der Ukons Versteck nıcht kannte, hatte das Geruücht ausgestreut,

denke daran, ıhn wieder Gnaden aufzunehmen, und wunsche, dafß sıch
iıhm 1ı Kyöto stelle. Konishıi, der dem verschlagenen ITyrannen nıcht traute, bot
dem Freunde 1ne Jahresrente VO  =) 00O0O Dukaten und warnte ıhn, nach
Kyöto gehen, ber kon War nıcht bewegen, S1C anzunehmen, da
Hideyoshi LEC1ZCN und den Freund bloßstellen konnte.

'11 Jahresbrief von 1588 von (xaspar Coelho Katsusa, den 1589
Cartas de lapäo 11 294517-vV CGt Prenestino, ECDYST. IT Jap

Sın 5 9 t. 67v
Es 1e5 Oda Yurakusai, Hosokawa Tadaokı, Gam  O U)Jiısato., Araki

Murashiıge, Seta Kamon, Shibayama Kenmotou und Takayama Ukon. Von diesen.
s1ıeben vielleicht alle außer Hosokawa Tadaoki und Araki Murashige
Christen. (Gamö6 U)Jisato wurde von Ukon ZU Glauben geführt, und Hosokawas
Gemahlın Gracia Wa  4 ebenfalls 10C Schülerin UuUNsScCcrICc5S Helden. Es wird
behauptet, der große Meister Sen-no Rikyü habe die Taufe empfangen Wenn
dıes rıchtig ıst, verdankte hne weiftfel SC1INCIH Schüler Takayama den Glau-
ben Kataoka Yakıchi, Takayama Ukon,;iin Monumenta Nipponica,

L, I3 (Tökyö 1938), 459
13 Kataoka, Chajın Takayama Minaminobö, Katorikku

Kenkyü, IN D (T’öoky 1944), 136
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und wahrend SC11HCES langen Lebens wankte er nıcht Augen-
hlick (Glauben obwohl CS ıhm wahrlich nıcht leicht gemacht
wüurde SCINCM ott un: Herrn die Ireue bewahren Seine SC-
wissenhafte Beobachtung des christlichen Sıittengesetzes veranlajliste
Nobunaga, ihn ı furchtbaren Gewissenskonflikt stürzen,
aber kon bestand die Prüfung glanzend ** Hıdeyoshiı stellte ın
15587 VOL dıe Wahl Amter Wuüurden un Länder verlieren. oder
den Glauben verleugnen un kon opferte freudig alles
Christus dıe JI reue bewahren Vergebens rıeten ihm
Freunde wenıgstens außerlich den Iyrannen zufriedenzustellen
und miıt dem Munde den Glauben verleugnen aber lehnte
hre Zumutung mıt Entrüstung ab und eNLZOY sıch durch dıe Flucht

nıcht weıter VO  —; iıhnen belästigt werden *® Als leyasu ZU Be-
SINN der großen Verfolgung 1614 Befehl vab, kon OIl Kana-
ZAaWa nach Kyoto bringen, machte nıcht den geringsten Ver-
such, iıh ZUTM Abfall bewegen, aber Takayvyamas Freunde Lan
SCH auf diesen C1inNn wenıgstens durch außerliches Nachgeben dıe
Zuruüucknahme des Verbannungsdekrets erlangen Fı antwortete
Für hrenmanner die 155CNM W as CS bedeutet Christ SCIMN,

kommt 65 überhaupt nıcht Frage, ber diesen Punkt auch L1UFTF

Scherz reden“ Sc Z0S N VOT, des Glaubens wıllen nıcht
nach Kyöto verschleppt werden, sondern selhbst SCIN Leben

hınzugeben, enn nıchts anderes als der Tod schien ıh der
Hauptstadt D erwarten Wenn schliefßlich statt dessen ach Ma-
ıla verbannt wurde, galt das den Augen seıner Zeıtgenossen
schlimmer als selbst der Tod!*

YTakayamas Standhaftigkeit Glauben erscheıint noch hellerem Liichte,
WeNn INa  — das Verhalten anderer christlicher. Daımyö ZU Vergleich heranzıeht.
Von den dreı ıhm engbefreundeten christlichen Generälen Konishi, Kuroda und
Gamö ist kein VO  —$ Feigheit der Lauheit ganzlıch frei sprechen.
Konishi Yukinaga WarTr wenıgstens ersten Augenblick nach Hıdeyoshis Ver-
bannungsedikt WIEC von Furcht gelähmt: un besann sıch TSt auf Christen-
pflicht, als UOrgantino ıh ZUT Beichte gedräangt un ZuU ersten Fiıter zurück-

14 C oben S 249 Anm
Auft Hideyoshis Aufforderung ZU Abfall antwortete © das Christen-

tum und seın Seelenheil gebe für die n Welt nıcht her Prenestino,
cC1ıt 66v

16 Prenestino, A ıt
Pedro Morejon Sa Relacıon de La persecucıon qu«c u V

la ygylesia de lapon e ] Ano de 614 615, Mex1Cco.
1616;

Prenestino, e pı Ssi cC1ıt 67
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geführt hatte 19 Kuroda Yoshitaka zeıgte wahrend des Kyüshüfeldzugs
außbergewöhnlichen Bekehrungseifer un: auch nach Ausbruch VO  -} Hıdeyoshis
Verfolgung eiNenNn bewunderungswürdigen laubensmut 2! wurde ber spater
lau Glauben un: mußte VoO  z Valıgnano Z ersten Eıter zuruückgebracht
werden (GSam: Ujisato CT WICS sıch uUurz nach SCINCT Bekehrung als KEıterer für
das Seelenheil SC1HNCT Untertanen Z ber aum hatte Hıdeyoshi die Verfolgung

Die Patres Mıitteljapans hatten aut Hıdeyoshis Befehl sıch nach Kyüshü
eingeschifft, Hiradoa miıt dem Makaoschiff Japan verlassen. Unterwegs
legten S1C Muro (Hafenstadt der Provinz Harima der Mitte zwıschen Köbe
un: Okayama) Dieser Hafen gehörte dem christlichen Admiral Konishı
Yukinaga, un: holffte UOrgantino, hier C Versteck finden,; sıch der
verlassenen Christen VO'  } KyOto un! Umgebung anzunehmen; ber Konishis
Bruder hatte VO  - diesemstrengen Befehl erhalten, keinem Pater oder Bruder
Unterschlupf der auch NUur (sastfireundschaft gewahren. Organtino 1e8
sıch nıcht leicht abweısen, sandte Boten Konishi nach Sakaı, un
als dieser unverrichteter Sache zurückkehrte, zweıten un drohte
gleichzeitig, selbst nach Sakaj W kommen, Wenn 111a  — Botschaft zuruüuck-
WEeEISCN sollte Nun Tfand 65 Konishi geratener, den Pater besuchen wollte
ber nıchts Von Organtinos Plan, versteckt Muro bleiben 1sS5sen Da
erklarte dieser. werde nach KyOöto zurückkehren und dort der Ösaka auf
offener Straße C1MN Unterkommen betteln. Er schlofß mıt den Worten:: „ In der
ersten Schlacht, dıe WITLE mıt dem Teutel auszufechten haben, geht nıcht d}
daß iıch nach Hirado gehe, weil ich Aaus weıter Ferne nıcht helfen könnte,
Hılfe n  1g 1St Als onıshi; dies horte, begann schluchzen bereitete sıch
durch die Beichte ufs Martyrıum VOT und stellte sıch selbst SC1H and und SC1iH

Ansehen dem Dienste der Kırche ZUTr Verfügung Organtino (Soldo Gneccht)
den 25 11 1588, Cartas de 1lapao 11 995v—9297 ($ Ilbıd 2905

äahrend des Kyüshüfeldzugs hatte ZWEC1 SE1N!: Brüder. SC1INCI
Sohn un: Eirben Nagamasa, ()heim des machtigen Mörı Terumoto samt
VIiCr dessen Hauptvasallen ZU Glauben geführt Vor allem gelang ıhm.
Ötomo Y oshimune, den ungleichen Sohn des großen Ötomo Sorin, samt sSeINCT

anzecn Familie ZU Empfang der Taute ! bewegen un fast den ANZCH del
SEC1INES Landes christlich A machen. Luis Fro1s, Arıma, den 92 1588, in
Cartas d e Lapäo {L, 96—197v

Nach Erlafiß sSC1INCS Verfolgungsedikts bemerkte Hideyoshi einmal, Kuroda
habe nıcht soviel erhalten, als entsprechend SC1NCI hervorragenden Leistungen

Kyüshüfeldzug hätte erhalten sollen. weiıl CIM Christ SC1L. Wahrscheinlich
wollte iıhn autf diese Weise indirekt ZU Abtall verlocken, ber Kuroda stand
test 1 Glauben und bereitete sıch ufs Martyrıum VOTr. Jedenfalls unterließ
Hideyoshi, den charakterstarken Mann ffen ZU Abfall aufzufordern, sıch
keine Niederlage _ holen Ilbid 219 d 1ıes 217)

” Fernäo Guerreiro S5. Relacäo anual das CO 15325 QU«cC fızeram
Padres da Companhia de Jesus na Su as m1ıssOes, Coimbra

1930 (Neudruck), SS 104—105
24 Kaum hatte Gam die Tauftfe empfangen, als eınen Pater für SC1IN

NCUC Herrschaft bat, deren. 100 000 Einwohner ZU Glauben führen wünschte.
Leider gestattete dıe geringe ahl der Glaubensboten nıcht, SC1INCI frommen
Bitte Z/U willfahren. Lu1s Frois, Nagasakı: den D T 1585, Cartas de
l1apjäo AL 156 Jedenfalls WarTr CS Gamö der miıt Konishi un! Takayama
Kuroda Yoshitakas Bekehrung zu Christentum erreichte Ibıd 156v 166v



ia  u  247  res: Täkayama Ü‚kvon"  begonnen, als er sich meh!r im& méhr von seinem Freunde Takäy‘ama und den  Patres zurückzog und ängstlich vermied, sich als Christen zu bekennen ?*. Wenn  er auch seit der Rehabilitierung Takayamas (1592) einmal mutig als Christ auf-  trat ®, so scheint diese Sinnesänderung doch nur von kurzer Dauer gewesen zu  sein, und wenn er dennoch als guter Christ starb, so hatte er es vor allem seinem  treuen Freunde Ukon zu verdanken ®®.  Noch ungleich herrlicher erstrahlt Takayamas Glaubenstreue gegenüber den  charakterlosen christlichen Daimyö Arıma, Ömura, Terazawa und Kuroda Namasa,  Arima Harunobu und Ömura Yoshisaki waren beim Ausbruch der Verfolgung  von 1587, wie es scheint, einen Augenblick schwach gewesen ?’, machten aber danmx  ihren Fehler gut, indem sie trotz Hideyoshis Verbot den Patres in ihren Ländern  Zuflucht gewährten ®. Als Ieyasu Herrscher Japans geworden war, gab er Befehl,  alle Kirchen in den Ländern Arima und Ömura abzureißen, aber die mutige  Haltung der betroffenen Daimyö veranlaßte ihn, den Befehl zurückzunehmen ?*,  Leider verharrten sie nicht bis zum  Tode in ihrem Eifer. Ömura Yoshisaki kehrte  im Jahre 1606 der Kirche den Rücken, vertrieb die Jesuitenpatres, berief die  Bonzen in seine Länder und führte ein ausschweifendes Leben. Der Gründ war  seine Verstimmung über den Verlust der Vorstädte Nagasakis, den er ungerech-  terweise den Jesuiten zur Last legte®. Arima Harunobu starb zwar als über-  zeugter Christ, gab aber in den letzten Jahren seines Lebens Christen und Heiden  großes Ärgernis. Seiner Rachlust fiel das Makapschiff Madre de Deus und  NS  Z  24 Unveröffentlichter Brief im  lrömisd__;en Archiv_ der Gesellsd?aft Jesu; in  R -Sin 82102  25 [ b.id. f. 197. Ferner’  Jahresbrief von 1591—1592, ın John Hay SI  De rebus Taponicis, Indıanıs, et Peruanis, Antverpiae 1605,  S: AI  ®6 Unveröffentlichter Brief vom 30. 9.1595, in Jap--Sın. 52, f. 56v.  SS..227—229.  Ferner _ P. Organtino S. J., Kyöto,  ‘den 14. 9. 1595, in‘ John Hay, op. cit.  27 Frois (Cartas de Iapäo II, 214) bemerkt, Hideyoshi habe drei oder  vier der christlichen Herren de1:art eingeschüchtert, daß sie zum mindesten recht  zweideutig antworteten und wenigstens äußerlich abfielen. Wie es scheint, befan-  den sich darunter Arima Harunobu und Ömura Yoshisaki. Auch Valignano  (30. 10. 1588, in Jap.-Sin. 10 II. f. 355) schreibt, sie hätten etwas zweideutig  geantwortet, und es hätte in Europa einen besseren Eindruck gemacht, wenn. sie  sich in ihren Antworten Takayama Ukon zum Vorbild genommen hätten.  28 Da Hideyoshi sein Verbannungsedikt nicht zu urgieren schien, beschlossen  die Patres, in Japan zu bleiben. Arima Harunobu erbot sich, alle in seinem  Lande zu behalten, und tatsächlich fanden dort über 70, d. h. mehr als die Hälfte,  Zuflucht. Sollte Hideyoshi dennoch gegen sie vorgehen, so wollte er sie und. sich  selbst bis zum äußersten mit blanker Waffe verteidigen. Frois, Arima, 20. 2. 1588,  in Cartas de Ilapäo II, 226v, 2138 (lies: 216), 222. Auch in Omura fanden  eine Anzahl Patres Unterkunft, andere in Amakusa, Chikugo  $  Z  x  und auf den Gotö-Inseln. Ibid. 222.  } Hiradé‚ Bung_*y  z  28 Guerremp. 6 p. Cit. I, 172—174; Hay op C1t S.‘ 592£595.  }  &30 Die Stadt Nagasaki gehörte ursprünglich zur Herrschaft Ömura. Im Jahre  1580 schenkte sie OÖmura Sumitada der Kirche, und neun Jahre später nahm sie  Hideyoshi für sich. Aus praktischen Gründen verfügte die Shögunregierung im  Jahre 1606 die Eingemeindung der Vorstädte, die bis dahin dem Herrn von  qura fer_blieben waren, bot . i}1m_ ‚aber eine ‘vollwgrtige Entschädigung an,La 247ia  u  247  res: Täkayama Ü‚kvon"  begonnen, als er sich meh!r im& méhr von seinem Freunde Takäy‘ama und den  Patres zurückzog und ängstlich vermied, sich als Christen zu bekennen ?*. Wenn  er auch seit der Rehabilitierung Takayamas (1592) einmal mutig als Christ auf-  trat ®, so scheint diese Sinnesänderung doch nur von kurzer Dauer gewesen zu  sein, und wenn er dennoch als guter Christ starb, so hatte er es vor allem seinem  treuen Freunde Ukon zu verdanken ®®.  Noch ungleich herrlicher erstrahlt Takayamas Glaubenstreue gegenüber den  charakterlosen christlichen Daimyö Arıma, Ömura, Terazawa und Kuroda Namasa,  Arima Harunobu und Ömura Yoshisaki waren beim Ausbruch der Verfolgung  von 1587, wie es scheint, einen Augenblick schwach gewesen ?’, machten aber danmx  ihren Fehler gut, indem sie trotz Hideyoshis Verbot den Patres in ihren Ländern  Zuflucht gewährten ®. Als Ieyasu Herrscher Japans geworden war, gab er Befehl,  alle Kirchen in den Ländern Arima und Ömura abzureißen, aber die mutige  Haltung der betroffenen Daimyö veranlaßte ihn, den Befehl zurückzunehmen ?*,  Leider verharrten sie nicht bis zum  Tode in ihrem Eifer. Ömura Yoshisaki kehrte  im Jahre 1606 der Kirche den Rücken, vertrieb die Jesuitenpatres, berief die  Bonzen in seine Länder und führte ein ausschweifendes Leben. Der Gründ war  seine Verstimmung über den Verlust der Vorstädte Nagasakis, den er ungerech-  terweise den Jesuiten zur Last legte®. Arima Harunobu starb zwar als über-  zeugter Christ, gab aber in den letzten Jahren seines Lebens Christen und Heiden  großes Ärgernis. Seiner Rachlust fiel das Makapschiff Madre de Deus und  NS  Z  24 Unveröffentlichter Brief im  lrömisd__;en Archiv_ der Gesellsd?aft Jesu; in  R -Sin 82102  25 [ b.id. f. 197. Ferner’  Jahresbrief von 1591—1592, ın John Hay SI  De rebus Taponicis, Indıanıs, et Peruanis, Antverpiae 1605,  S: AI  ®6 Unveröffentlichter Brief vom 30. 9.1595, in Jap--Sın. 52, f. 56v.  SS..227—229.  Ferner _ P. Organtino S. J., Kyöto,  ‘den 14. 9. 1595, in‘ John Hay, op. cit.  27 Frois (Cartas de Iapäo II, 214) bemerkt, Hideyoshi habe drei oder  vier der christlichen Herren de1:art eingeschüchtert, daß sie zum mindesten recht  zweideutig antworteten und wenigstens äußerlich abfielen. Wie es scheint, befan-  den sich darunter Arima Harunobu und Ömura Yoshisaki. Auch Valignano  (30. 10. 1588, in Jap.-Sin. 10 II. f. 355) schreibt, sie hätten etwas zweideutig  geantwortet, und es hätte in Europa einen besseren Eindruck gemacht, wenn. sie  sich in ihren Antworten Takayama Ukon zum Vorbild genommen hätten.  28 Da Hideyoshi sein Verbannungsedikt nicht zu urgieren schien, beschlossen  die Patres, in Japan zu bleiben. Arima Harunobu erbot sich, alle in seinem  Lande zu behalten, und tatsächlich fanden dort über 70, d. h. mehr als die Hälfte,  Zuflucht. Sollte Hideyoshi dennoch gegen sie vorgehen, so wollte er sie und. sich  selbst bis zum äußersten mit blanker Waffe verteidigen. Frois, Arima, 20. 2. 1588,  in Cartas de Ilapäo II, 226v, 2138 (lies: 216), 222. Auch in Omura fanden  eine Anzahl Patres Unterkunft, andere in Amakusa, Chikugo  $  Z  x  und auf den Gotö-Inseln. Ibid. 222.  } Hiradé‚ Bung_*y  z  28 Guerremp. 6 p. Cit. I, 172—174; Hay op C1t S.‘ 592£595.  }  &30 Die Stadt Nagasaki gehörte ursprünglich zur Herrschaft Ömura. Im Jahre  1580 schenkte sie OÖmura Sumitada der Kirche, und neun Jahre später nahm sie  Hideyoshi für sich. Aus praktischen Gründen verfügte die Shögunregierung im  Jahre 1606 die Eingemeindung der Vorstädte, die bis dahin dem Herrn von  qura fer_blieben waren, bot . i}1m_ ‚aber eine ‘vollwgrtige Entschädigung an,res: Takayama Ukon
begonnen, als sıch mehr Uun! mehr von seinem Freunde Takayama und den
Patres zurückzog und angstlıch vermied, sıch als Christen bekennen S Wenn

auch se1t der Rehabilitierung Takayamas 1592 einmal mutıg als Christ auf-
trat scheıint chese Sinnesanderung doch Nnur VvVvon kurzer Dauer FEWECSCH Z

se1nN, und WEnnn dennoch als guter Christ starb, hatte VOrFr allem seinem
treuen Freunde Ukon verdanken

Noch ungleich herrliıcher erstrahlt Takayamas Glaubenstreue gegenüber den
charakterlosen christlichen Daimyo Arıma, Ömura, Terazawa und Kuroda Namasa,
Arıma Harunobu und Omura Yoshisakı e1m Ausbruch der Verfolgung
von 1587, wıe scheınt, eıinen Augenblick schwach FEeEWCSCH S machten ber dann
ihren Fehler gutk, ındem TOLZ Hideyoshis Verbot den Patres 1n iıhren Ländern
Zautflucht gewährten 2 Als Ieyasu Herrscher Japans geworden Wal, gab Befehl.
alle Kirchen iın den Landern Arıma un: Ömura abzureißen, ber die mutıge
Haltung der betroffenen Daimyo veranlaßte 1  nN, den Befehl zurückzunehmen 2!
Leider verharrten S1E nıcht bıs ZU) ode ın ihrem Kıter. ÖOmura Yoshisakı kehrte
im Jahre 1606 der Kıiırche den Rücken, vertrieb die Jesuıtenpatres, berief dıie
Bonzen 1n seine Läander und führte ein ausschweıfendes Leben. Der Grund WwWar
seıne Verstimmung über den Verlust der Vorstädte Nagasakıs, den ungerech-
terweıse den Jesuıten ZUL ast legte S Arıma Harunoöobu starb ZW ar als ber-
zeugter Christ, gyab ber 11 den etzten Jahren seines Lebens Christen und Heiden
großes AÄArgern1s. Seıner Rachlust hel das Makapschiff dre de Deus und

Unveröffentlichter .Bfief 1röniisci_(;en Archıv der Gesellsdiaft Jesu;
AL 59. 14
lbid 197 Ferner‘ Jahresbrief VO  —_ —— ın John Hay S. T

De rebus Fapan1e1S, FA TADNDTS: et Peruanis, Antverpiae 1605,
197

6 Unveröffentlichter Brief VO: 1595, in Jap.-Sın 56v

S  I8 DPTZZD9C
Ferner P. Organtino S Kyoto, den 1595, ın John Hay, cıt

27 Frois d e 20 I} 914) bemerkt. Hideyoshı habe dreı ocder
vıer der christlichen Herren derart eingeschüchtert, da S1C ZU mindesten recht
zweıdeutıg antworteten un!' wenıgstens äußerlich abhelen. Wie scheıint. befan-
den sich darunter Arıma Harunobu und Omura Yoshisakı.. Auch Valıgnano
(30. 1588, 1ın Jap - SıIn. H 355) schreibt. s1e hatten etwas zweıdeutig
geantwortet, und hätte 1n Europa einen besseren Eindruck gemacht, WLn S1C
Sld'l ın iıhren Antworten Takayama Ukon ZU Vorbild 1& hatten.

Da Hideyoshı se1ın Verbannungsedikt nıcht urgıeren schien, beschlossen
die Patres. ın Japan bleiben. Arima Harunobu erbot S31  ‚5 alle 1n se1inem
Lande behalten, und tatsächlich fanden dort über 7 ’ mehr als die Halfte,
Zuflucht. Sollte Hideyoshi dennoch s1e vorgehen, wollte s1e un sıch
selbst bis zZum äußersten mıt blanker Walfe verteiıdigen. FTO1S, Arıma, 1588,
ın Cartas de lapäo FE 2206v, 9153 1es 216), 299 Auch 1n Ömura fanden
ıne Anzahl Patres Unterkunft, andere 1n Amakusa, Chikugo
un auf den Gotö-Inseln. d Hirado, Bungo

Guerreiro, CIt L, 12A1 Hay. C 509595
30 Dıie Stadt N. agasaki gehörte ursprünglıch ZU Herrschaft ÖOmura. Im Jahre

1580 chenkte s1€e Omura Sumitada der Kıirche, und NCUnN Jahre spater nahm s$1e
Hideyoshi tür sıch Aus praktischen Gründen verfügte dıe Shögunregierung: 1m
Jahrie 1606 die Eingemeindung der Vorstädte, die bis dahıin dem Herrn Vorp
Omura verblieben a  n, bot . ihm aber ine vollwertige Entschädigung A}  .
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SC1IH rıtterlicher Kapıtan Andre- Pessoa ZU Öpfer *, billıgte die Verstoßung
der rechtmäligen Gemahlın SCINES Sohnes Naozumı *, und Intrigen ZUT

Stärkung seiINeETr Hausmacht trugen cdie Hauptschuld Ausbruch der großen
Verfolgung eın Sohn a0zumı machte durch unerlaubte Verbindung mı
NCT Enkelin leyasus der Kırche Schande War Schuld tragıschen ode SC1NCS5

Vaters und wurde zuletzt C111 Verrater Christus und C1INn Tausamer Verfolger

ÖOmura Yoshisakı beschuldıgte die Jesuiten als dıe Urheber dieser Mafinahme
un: jeß sıch TOLZ klarer Beweise iıhrer Unschuld nıcht belehren So vertrieb
die Jesuiten und hel VO Glauben ab Daniello Bartoli e1I1 sStO
della Compagnıa dıGiesu I1Gıiappone Roma 1660 5585

1 In Makao hatten 1Ne Anzahl Japaner darunter VOT allem Untertanen
Arıma Harunobus, groöblıcher Unordnung sıch schuldıg gemacht un! streng
bestraft worden. 1s fölgenden Jahre das Schiff Madre de Deus nach
Japan fuhr. drangte. Arima mıiıt andern. Feinden der Portugiesen leyasıu, Rache

dem Kapıtan Andr  E Pessoa. der Makao Untertanen bestraft hatte.
nehmen. Pessoa setizte sıch ZUTY Wehr. sprengie seın Schiff i dıe uft und fand

elbst den 'Tod Lettera ARN NDNUAdA del Gıiappone del 1609 1610 In
Milano 1615 136—141 Eıne austührlıche Beschreibung des Unterganges
Pessoas und SC1INECS Schiffes veroöffentlichte Boxer; Th a of

} „‚Madre de Deus  y Iransactıons and Proceedings of the
Japan o Ccı1ety, London (1928—1929) XAXVI 4— O0) Vom
gleichen Autor mıt Verwertung Materials behandelt
Cen 1 Universıity of Clalıtftornıa Press, Berkely and Los Ange-
les an the Cambridge Universıity Press, London, 1951, 270—983

Arımaks Eıter Kampf Pessoa hatte ihm die Gunst leyasus
gesichert, und dieser wollte n durch 106 Familıenverbindung noch
sıch esseln. So schlug Heirat SCINCT zahlreichen Enkelinnen mıiıt
Arımas Sohn Naozum: VOI Dieser. WarTl ber bereits mıt Adoptivtochter des
christlichen Admirals Konishı Yukınaga vermählt. konnte 1Iso als Christ keine
HNECUC Ehe schließen. Die verlockende Aussıcht auf 1NC CNSC Verbindung mıt
dem regierenden Hause setzte Vater un! Sohn ber alle Gewissensbedenken
hınweg, und verstieß Naozumı rechtmäßige (remahlın und heiratete
leyasus Enkelin. Lettera del Gıiappone del 1612 Roma
1615, S

Arıma Harunobu hoffte ınfolge seINELTr. nNngenN Verbindung mıt Jeyasu
C1IN«C Hausmacht vergrößern und die früher Arima gehörıge Herrschaft
Isahaya wıederzugewınnen. -Zu diesem weck bearbeitete den christlichen
Edelmann Okamoto Daıihachi mıt hohen Bestechungsgeldern, un: diıeser lLieß sıch
verleiten. C1inNn angeblıich VO  w Jleyasu ausgefertigtes Diıplom tabrizıeren. Haru-
nobus Sohn Naozumi und dessen NCUC Gemahlın verrieten das NZ' Intrı-
genspiel leyasıu, der araufhın Okamoto Daihachi hinrichtete un Harunobu VeI-

bannte. Naozumi erhielt dıe Herrschait SCINCS Viaters, jedoch unter der Bedin-
ZUn$, dafß VO Glauben abfalleund Untertanen AUE Landesreligion
zurückführe. Sein Väter suchte . VOoOn SCINCT Verbannung aus durch Vermittlung
guter Freunde wıeder den Besitz selner Herrschaft e gelangen, aber SC1IH

Sohn verklagte ihn daraufhin be1ı leyasu, der ıh ZU "Tode verurteilte. Er tat
Vor dem ode aufrichtige uße und starb als gute Christ. eın Sohn VEOI.

ljeugnete nicht 11UI den Glauben sondern begann 10 blutige Verfolgung SEINCTI
christlichen Untertanen leyasu wurde infolge der schmutzıgen Händel der

.
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qudda N agama.%a, der einzige Sohn des treifflichen Kuroda Y oshitaka, hatte

als SanNz Jjunger Mann die-Taufe empfangen, War ber nıe€ gründlıch 1im Glauben
unterrichtet worden un lebte unchristliıch, da: in den Quellen häaufıig eiın-
tachhın eın „Heıde” genannt wird S} Wenn auch den Patres ıs zum Ausbruch
der großen Verfolgung seıne Gunst nıcht versagte, hatte dennoch nıcht den
Mut, -den Verfolgern die Stirn bieten. 1 zerstorte sogar die schone Kırche
in Hakata, das letzte Vermachtnis un dıe Ruhestätte seiınes Vaters, und wurde
zuletzt eın TaUSamıclcI Christenverfolger S Terazawa Hıirotaka empfing 395 dıe
Taufe 36 un! leistete als (s0ouverneur VO  — Nagasaki Patres und Chrıisten mancher-
leı Hılfe, während CI fruher eın bitterer Christenteind gewesen WAÄar. Leıder
lkehrte ‚er bald dem Christentum wieder den Rücken und wurde einer se1iner
erbıttertsten Feinde, ehe noch leyas
schlossen hatte 3

sıch ZUTFT Vernichtung des Christen)t_qmsy\ ent-
Famılıe Arima sehr das C e erbıttert. dafß alle Christen
seıner Umgebung ZU Abfall aufforderte un dıe standhaften P den fernsten
Nordosten Japans verbannte. DDies geschah 1m Jahre 1612 und wurde der Auftakt
ZUT allgemeınen Verfolgung Anfang 614 J. Laures, ak
Sh gal, Tökyo Showa 26 1948),, 355—2366. m Uléon

34 Kuroda Nagamasa wurde während des Kyüshüfeldzugs JE W zChrist;
a S de lap 20 1, 196 Im Bürgerkrieg von 1600 WAar eiıner der eıfrıg-

sten Parteiganger leyasus und Z auch seınen Vater Yoshitaka auf dessen Seite
Zum Lohne erhiıelt dıe große Provınz Chikuzen (Kyüshü) un erlaubte den
Patres dıe Errichtung einer Miıssıon in seıner Hauptstadt Hakata-Fukuoka. Er
hütete sıch ber sorgf_ältig‚\. durch zu auffallende Begunstigung leyasus Mißfallen

erregen, un! gebot ihnen darum größte Vorsıicht. Schon damals WAar C kein
praktischer Christ mehr, ıa lebte unchristlich. daß CT sıch VO  - seliner heidni-
schen Umgebung wen1g unterschied. Der Jahresbrief Vo 1604 sagt VO  — hm., er
habe 1n Hakata den Patres ine Kirche gebaut, lobe uÜüber dıe Mafßen das christ-
lıche Gesetz und behaupte, dafß einzıg un alleın darum noch nıcht bekenne.
weıl nıcht den Mut habe., beobachten. Tre let de P
de glianni 16053 1604, 1605, p  r del 1606 In Roma 1608, E

Nachdem Ieyasıu 1m Jahre 1612 alle Chriısten aus seliner Umgebuny VCI-

bannt hatte. begann. Kuroda Nagamasa J} seiner bisherigen Begünstigung
der Christen den Zorn des Tyrannen ürchten, und zerstorte darum die schöne
Kirche VOoO  — Hakata. dıe er selbst erbaut hatte un dıe das letzte Vermäd'ntni;
und die Ruhestatte SC1INES Vaters Yoshitaka WAär. te u el
Giappone del NHNHNO 1615DE  A  249  I;a;1;eTs :> TakaYahg . ükofi ‘  Kuxoda I\faéar£aéa, c'l?r ;ihzige Sohn d‘es‘ trefflichen Kuroda Yoshitaka, hatte  als ganz junger Mann die Taufe empfangen, war aber nie gründlich, im Glauben  unterrichtet worden und lebte so unchristlich, daß.er in den Quellen häufig ein-  fachhin ein „Heide“ genannt wird *. Wenn er auch den Patres bis zum. Ausbruch  der großen Verfolgung seine Gunst nicht versagte, so hatte er dennoch nicht den  Mut, -den Verfolgern die Stirn zu bieten. Ja, er zerstörte sogar die schöne Kirche  in Hakata, das letzte Vermächtnis und die Ruhestätte seines Vaters, und wurde  zuletzt ein grausamer ‚Christenverfolger ®. Terazawa Hirotaka empfing 1595 die  Taufe %® und leistete als Gouverneur von Nagasaki Patres und Christen mancher-  lei Hilfe, während er früher ein bitterer Christenfeind gewesen war. Leider  lkehrte’er baldı dem _ Christentum- wieder den Rücken und wurde einer seiner  erbittertsten Feinde, ehe noch Teyas  schlossen hatte 37. \  u sich zur Vernichtung des Christenfltums\ent—  A  {  Familie Ärima so sehr gegen das Christentum erbittert, daß er alle Christen  seiner Umgebung zum Abfall aufforderte und die standhaften in den fernsten  Nordosten Japans verbannte. Dies geschah im Jahre 1612 und wurde der Auftakt  zur allgemeinen Verfolgung Anfang 1614. J. Laures, Takay  Shögai, Tökyö. Shöwa 26 (1948),, SS. 355—366.  ‘ama Ulf‚'on no  \  3 Kuroda Nagamasa wurde während des Kyüshüfeldzugs (  1587) zChrist;  Cartas de Iapäo II, 196. Im Bürgerkrieg von 1600 war er einer der eifrig-  sten Parteigänger Ieyasus und zog auch seinen Vater Yoshitaka auf dessen Seite.  Zum Lohne erhielt er die große Provinz Chikuzen (Kyüshü) und erlaubte den  Patres die Errichtung einer Mission in seiner Hauptstadt Hakata-Fukuoka. Er  hütete sich aber sorgfältig, durch zu auffallende Begünstigung Ieyasus Mißfallen  zu erregen, und gebot ihnen darum größte Vorsicht. Schon damals war er kein  praktischer Christ mehr, ja lebte so unchristlich, daß er sich von seiner heidni-  schen Umgebung wenig unterschied. Der Jahresbrief von 1604 sagt von ihm, er  habe in Hakata den Patres eine Kirche gebaut, lobe über die Maßen das christ-  lichg Gesetz und behaupte, daß er es einzig und allein darum noch nicht bekenne,  weil er nicht den Mut habe, es zu beobachten. TreletteredelGiappone  de gli"‘avnni 1603, 1604, 1605, e parte del 1606:In Roma 1608, S. 77.  35 Nachdem Ieyasu im Jahre 1612 alle Christen aus seiner Umgebung ver-  bannt hatte, begann. Kuroda Nagamasa wegen seiner bisherigen Begünstigung  der Christen den Zorn des Tyrannen zu fürchten, und zerstörte darum die schöne  Kirche von Hakata, die er selbst erbaut hatte und die das letzte Vermächtnis  und, die Ruhestätte seines Vaters Yoshitaka war. Lettera annua del  Giappone del anno 1613 ... In Roma 1617, S. 58. Lettera an  _n u(a  del Giappone del 1614 ..  _ % J. Hay, op. cit. S. 241.  . In Roma. 1617, SS. 109—11}6_.  S  /  {  n ‘ Damals  K ]edenfallé war Terazawa schon 1599 vo  Glauben abgefalle  waren 600 Christen um ihres Glaubens willen aus Hirado nach Nagasaki geflohen.  aber Terazawa gestattete ihnen nicht, sich dort niederzulassen, und wollte sic  zwingen, nach Hirado zurückzukehren. Ferner verbot er den Christen von Naga-  saki den Besuch der Kirche und belästigte auf jede mögliche Weise Patres und  Gläubige. J.Hay, op. cit. SS. 522—523, 525—529; ‚Guerreiro, op. cit. I, 78,  72—77. Während _ der folgenden Jahre seines langen Lebens (er starb erst 1633)  belästigte und verfolgte er seine christlichen Untertanen in Amakusa, das ihm  im Jahre 1601 als Lohn für seine Parteinahme im Bürgerkrieg von 1600 zuge-  fallen war.  Y  J.Hay, op. cit. SS./ 560, 52\_39-—590;_Guer1-ei;0. 0 P- Fit. I, 143,  }  170171  }In Roma 1617, Lettera udel Gıappone del 1614

aV, cıt S. 241
In Koma 1617, SS 109=-F16:

Damals37 Jedenfalls WarTr lerazawa schon 1599 vo Glauben äbgefä.lle
WÄäaTCH 600 Christen um ihres Glaubens willen AQus Hirado nach Nagasakı geflohen.
ber Terazawa gestattete ihnen nıcht, sıch dort nıederzulassen, und wollte S1C
zwıingen, nach Hirado zurückzukehren. Ferner verbot den Christen Vo  $ Naga-
sakı den Besuch der Kırche und belastıgte auf jede möglıche Weıiıse Patres und
Gläubige. J. Hay, C1 S 529929—598, 525—529; Guerreiro. CAH K 6S
19277 Währ nd der folgenden Jahre se1ines langen Lebens (er starb rst 1633
belästigte un! erfolgte seine christlıchen Untertanen iın Amakusa, das ıhm
im Jahre 1601 als ohn {ür seıne Parteinahme 1m Bürgerkrieg VO 1600 zuge-
fallen War J. Hay, cıt S 560., 52?‚9—590; ; Guerreiro, C1£ 143.

}704171.
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Takayama kon War nıcht NUur C111 überzeugter Christ der für
SCINCN Glauben jegliches UOpter bringen bereit WAar verkör-
perte SC1IHNECEM Leben das christlıche I1deal vollkoam-

Weise Seine Sıttenreinheit WAar sehr ber allenVeı dacht
erhaben da{fß celbst dıe Heiden daruüuber staunten un: Hıdeyoshi
nıcht umhiın konnte ihm aufrichtige Bewunderung ZU DEZEU-
SCH Weil Jlakayama Werke übte. Was GE andern predigte,
hatten Worte C111C erstaunliche Zugkraft, enn SC1N muster-
haftes Leben War Ee1INC wirksamere ”Predigt als dıe kunstvollste
Werberede der Cr jedoch auch nıcht WENISCI Meister War Immer
wieder betonen che Briete der Jesuıten, dafß Takayama SC1INCIN auf-

Justus (d. ı der Grerechte) alle Ehre machte, da wirklich
C1N gerechter Mann war

Die Teekunst War für Takayama kon keın leerer Sport oder
genehmer Zeıitvertreib, s1C WAar ıhm vielmehr CC gute Hılfe un
C1MN ausgezeichnetes Miıttel ZUT Verwirklichung des christlichen
Menschheitsideals ı sich un: andern Al Sie ıhn ZUT harmonıi1-
schen Persönlichkeit. daß C71 durch feinen akt un: gefällige

Cardiım sacrt Ukon habe d1e euschheit eckenl0o0s bewahrt
Komae 1646 N 246 Hideyshi erschıen Ukons Sitten-

reinheıt tast W1C Cc1N Dıing der Unmöglichkeit Sar tas de Lapa IE: 109v),
un nahm ıhn mehr als einmal Schutz, WenNnNn 0oSse Zungen S16 lasterten der
verdächtigten (1b i1d IL, 1O01v, LOvV)

39 Cartas A e 1apa0 1L, 153 Gregori0 de Gespedes Ösaka, den
1585, iN Jap.-Z I04 Cespedes schreibt: „ Justus Ucondono

ist IN seltene Erscheinung (wörtlich: est Tara avls) auf Erden wachst jeden
YVag Tugend un Vollkommenheit des Lebens, durch dessen Glanz der Herr
gleichsam die ben genannten Edelleute (dıe ber 200 Osaka getauften del-
Jeute), die siıch hıer taufen lLießen, erleuchtet hat; denn durch SCIMNCIH Zuspruch
un S Ermahnungen ließen SIC sıch bewegen, die Predigt horen. Und
obwohl Ucondono . CIn 5! großer Herr ist un: mıtten der Welt steht,
scheint dennoch, als ob außerhalb dieser lebe, denn obwohl dıe Ver-
pflichtungen SC1NC5 Standes keineswegs vernachlässigt, überlegt dennoch
C1HACH) tort, WIC Mittel und Wege finden könne, um alle ZU Kenntnis hres
Schöpfers Z tühren Er redet gut und geschickt uber die Dinge Gottes, dafß
Sanz gewiß keiner unserer japanıschen Bruüder iıhm hierin zuvortut. Sein
Leben macht auf dıe Ungläubigen C1NCN solchen Eindruck,. dafß S1C ıhn allgemeın
1eben nd verehren. Auch Chikuzendono (Hideyoshi) spricht haufıg von iıhm
un: sagt, C lebe reın, daß andere Menschen ıhm nıcht gleichtun könnten.“

In der noch unveroifentlichten Kirchengeschichte Japans VO  —; J 020
Rodriguez T’cuzu Biblioteca de Aua Kodex Jesulitas Asıa
— 41— 141) heißt „Takayama Ukon War der Kunst des Sukı
(gleichbedeutend mıiıt Teekunst) CINZ1S Japan Er betete SErn

der Eiınsamkeit des Teehäuschens .. und hielt diese Zeremonie für nutzlich
zZzu Erlernung von Tugenden W1IC Reinheıit, Einfachheit, Urteil USW.
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Umgangsfiormen aller Herzen bezauberte. Er Wäar grolß NUu$s, cdiese
Macht ber die Herzen der Menschen nıcht ı eıtler Selbstgefällig-
keıt Z genießen, S1C War ihm NnUur C1N Mittel ihre Seelen ZU goött-
lichen Hırten tuhren.

Keıin Wunder, dafß der Werbearbeıt solchen Mannes
staunliche r f olge beschieden Er bekehrte ı der kurzen
Zeıt VO  $ Jahren s Herrschafit akatsuki;i (etwa 000
Seelen) ZUuU Glauben. {Jer beste Bewelıs, dafß ecsS sıch nıcht
Zwangsbekehrungen un blofße Namenschriısten handelte, ist die
Tatsache, da{ß diese Christen auch ach der Versetzung Ukons siıch
wacker i Glauben hielten. nd wahrend der großen Verfolgung
sıch durch musterhafte Sittenreinheıit und heroische Glaubenstreue
auszeichneten *

Vor allem jedoch hatte S Takayama kon auf dıe Bekehrung
der führenden Manner, namentlich der Daimyo, abgesehen, ennn

War überzeugt, dafß das olk VO selbst HM Beispiel folgen
wurde ‘ Es ist geradezu erstaunlich, welche Erfolge Held ı
dieser Richtung erzielte, nıcht nNnur den kurzen Jahren SE1INCECS

Glücks (von 1573 hıs sondern auch iınmıtten der Truübsal, DIS
zuletzt Jleyasu SC1INECIN Bekehrungseifer Einhalt gebot * Es ist
möglıch, alle beruhmten Persönlichkeıiten aufzuzahlen, dıe ;mittelßar
oder unmittelbar Takayama hre Bekehrung ZUMI) Christentum VCI-

dankten, aber Maänner WIC Kuroda Yoshitaka und (3amo0 UJ1sato
werden für alle Zeiten als beredte Zeugen SE1NCS5 Seeleneiters cdıe
Besten des japanischen Volkes voll Bewunderung ıhm aufblicken

41 Die Briefe der Jesuuiten spenden 1101 CI wieder der Frömmigkeıt und
Standhaftigkeıit der Christen VOI Takatsukıhohes Lob SI schreıbt Organ-
tino AIn 1595 (Hay, cıt 225), die Christen den Bergen Von

Takatsuk:ı uhrten C111 musterhaftes Leben und haätten: soeben NEUC Kırche
gebaut, der 1595 die erste hl Messe gefeıert habe Ahnlich schreibt

Frois 1595 (151d. 489)
42 So heißt CS  Cn C1NC. noch unveroöffentlıchten Briete VO re 1596

Jap Sın 592, 142) „Unter allen tut sich Justus Ucondono Yyanz besonders
hervor und wirkt mehr als alle andern, denn durch dıe Reinheıt und Recht-
schaffenheit se1inesS Lebens und dıe Kraft SCINECET Worte bewegt dıe Herzen
vieler un!: iıst immertfort bestrebt, große Fische fangen, weil weiß, daß
nach Gewinnung der Herren auch dıe Untertanen leicht siınd Auf
diese Weıiıse hat viele bewogen, sıch beı günstiger Gelegenheit” taufen
lassen un!' sıch otften ZU. Christentum bekennen.“

43, Nach 1600 ar es Ukon nicht mehr möglich, unter den regierenden
Daimyö für den Glauben WCX‘BCII, weiıl leyasu ihnen ufs strengste den Emp-
fang der Taufe verboten hatte
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Jassen‘ In der hochherzigen Hosokawa Gracıia, der Gemahlin
SC111C5 Freunaes Hosokawa Tadaoki. hat Takayama durch die Macht
SC1INCECS Wortes un!: namentlich durch SCINCNH Bekennermut er 4Japanı-
schen Frauenwelt das edelste Urbild €} christlichen Heldin SCr
schenkt * ‚Konnte Takayama ach 600 auch nıcht mehr unter dem
hohen del werben wıdmete C Kraft der JUNSCH
Kırche VO  e Kanazawa, die GE selbst gegrundet hatte un dıe bald
die Dlüuhendste Samuraikirche 311 Japan werden sollte. So wurde ( 4:
der Apostel Nordjapans *.46

Von Takayama Ukons Seeleneifer ZEUSCH auch dıe vielen Kirchen. che
auf seINE Kosten erbaute. In Takatsuki allein ber 2 9 Nordjapan
TC1I Als VO Takatsuk; nach Akashı versetzti wurde, WAar erste Sortve die
Krrichtung schonen Kırche der Hauptstadt Seine Grofßmut kannte keine
(Grenzen CS sıch ıu  3 Förderung der hre Gottes handelte Er Wäar der
eigentliche Gründer des Seminars VO1 Azuchı, machte eıne reiche Stiftung für
den Unterhalt der Zoglınge, nahm CN auf SC1IN Schlofß Takatsuki auf, als Azuchi
111 Flammen aufging, un: ettete G VOT dem Untergang. Ukons Freigebigkeit
ermoglichte C: die Zeremonien der Karwoche un: die Fronleichnamsprozession
beim Besuch des Visitators Valıgnano 1581 glänzenden katholischen und-
gebungen f gestalten dıe große Mengen VO  - Heiden herbeilockten und mıiıt
Bewunderung erfüllten Die Festfreude den Hauptfesten des Jahres,
denen die Christen Aus allen Teilen Miıtteljapans nach Takatsuki kamen VEOI-
stand der freigebige Schloßherr Ukon durch 10C reiche Agape noch steıgern
Hılfsbedürftige Christen namentlich verschamte Arme, erfuhren taktvolle
und großmütige Unterstützung Drei schmerzliche Todeställe SCINECT Familie 4’7

Die Bekehrung (s>am  O Ul1satos W drl das Werk‘SCINCS Freundes Takayama
M artas de 1apao I1 155v—156), an der Kuroda Yoshitakas beteiligten
ch außer ıhm der ben bekehrte (Gamö und der christliche Admıiıral Konishı1
Yukınaya JaSın 1G  i 60 v un Cartas de lapäo I1 156v 166vV.

Takayama wollte SC1INCI Freund Hosokawa Tadaaokı W1C viele andere
ZU: Glauben führen. hatte ber keinen Erfolg. Dennoch erzählte Tadaokı
SCINCT geistreichen und hochgebildeten Gemahlın, W as VO  —_ SC1IHNCIHN Ereunde
ber das Christentum gehört hatte. un wurde S! hne A wollen der auch
NUr ahnen, iıhr Apostel. Die edle i‘rau sehnte sıch Jange nach dem Empfang
der Taufe, ber ıhr Gemahl erlaubte ıhr nıcht, dasHaus verlassen. Als aka-
yama vVvon Hideyoshi verstoßen wurde, War SIC entschlossen, jeden Preis
Christin f werden, und emphing schliefßlich dıe Taufe von N! iıhrer christ-
liıchen Hofdamen. Jahrelang hatte S51C indessen von iıhrem zornmutıgen Gemahl
vieles Z erdulden blieb ber dem Glauben treu und multe zuletzt ıhr Junges
Leben Jassen, 1 nıcht als Geisel in die Hände der Feinde ihres Gemahls
allen. Auf SC1INCMN Befehl wurde S1IC VO treuen Vasallen enthauptet. nd
dieser gab sıch arauthin selbst den Tod Alfons Kleiser oNa (srac1a
Hosokawa, Monumenta Nipponiıca, Bd 11,; . (Tökyö 1939),
609—616 Tacıas Tod Guerreiro, C4 r I9n

Ausführlich behandelt Laures; C 336—346
Im Jahre 1609 verlor Takayama innerhalb Sanz kurzer eıt C1NC Muütter.

SCINCNM altesten Sohn und dessen Gemahlıin. Unveröffentlichter Briıef VOm Jahre
1609 ın Jap.- Sın 5 9 OUr-v
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gaben ıhm Gelegenheıt, durch eindrucksvolle Trauerfeierlichkeiten Chrısten un
Nichtchristen erbauen

s EEınes, worauf die Quellen annn un Wann hinweiısen, darf nıcht
übersehen werden: JTakayamas Eiter für (sottes Ehre WAar nıcht
blind Verlangen nach dem Blutzeugnı1s ht 11

rıiısch. Er duldete nıcht, da{fß christlichen Untertanen durch
anstößigen W andel den Heiden Ärgerni1s gaben  49 Als Hidevoshi
ıh 1587 ZU Abtfall auftordern lielß, WICS5 CR 1€e5s Ansınnen nıcht
1Ur mıt Entrüstung Zuruück, sondern wollte unbewaffnet VOT den
Iyrannen hintreten un: iıhm ber SCINCN Glauben 1ı flammen-
der ede Rechenschaft geben, aber Freunde gaben ıhm P

bedenken, daß 1€Ss den Verfolger IIN och mehr erbittern un: der
SanNnzZCHChristenheit Verderben gereichen wurde. So stand
VOon SC1NECIM Vorhaben ab ° Besondern Schmerz bereitete CS ihm,
da{fß der VOoONn ıhm hochverehrte Vizeprovinzial der Jesuiten Coelho.
durch unkluges Vorgehen die Existenz der Kirche Japans gefährdete
aber 1 hatte den Mut ıh VOT der drohenden Gefahr Zı arn«ecn

Hätte der Pater auf ahnungen gehört, WAaTe der Kirche
wahrscheinlich großes Leid C1I5S arı geblieben. In der Aat wurde
kon selbst das Opfer cieses unklugen Vorgehens, aber War CN

treuer Sohn der Kirche, als dafß CT 6cS ıhm nachgetragen oder Sal
der Kirche den Rücken gekehrt hatte

Iroltz all SC1HNCI herrlichen "Taten und Kriolge Dienste (ottes dachte
dieser demütige Streiter Christi schr klein VOoO  —$ sıch und beklagte sehr, dafß

ihm nıcht vergonnt WAÄTrT, für seınen Herrn un: Gott SCeC1Nn Leben hingeben
dürfen. Oift schien der Martyrerkrone gut WIC sıcher SE1N: das erste
Mal be1 SE1INECT Verstoßung Jahre 1587 dann wıeder eım großen Martyrıum
VO:s und zuletzt e1m Ausbruch der großen Verfolgung Jahre
1614 Als mMan ihn damals AUuUs Kanazawa fortführte, schiıen iıhm sıcher, daß

sterben U:  , und nach SC1NCIMHN EIgENCN Zeugn1s befand sıch seıt dıesem
Augenblick bis ZUT Abtahrt des Manilaschiffes beständiger Liebensgefahr. 7Zu
SC1NCIM großen Bedauern sa SC1INCH Herzenswunsch nach dem Blutzeugnis nıcht
erfüllt Da Dennoch gestand damals SC11H nıchtchristlicher Freund Hosokawa T adaokı
Takayama habe durch seinen großmütigen Entschluß, tur SC1INCIL Glauben 111 die
Verbannung Zu gehen, Heldenleben‘ dıe Krone aufgesetzt

Durite Takayama Ukon auch nıcht sSCe1IN Jut für SC1NCI1 Glauben vergießen,
hat dennoch füur Christus SC1IH Leben hingegeben, denn starb nach C111 -

Ibid
Hay, FÜ 627

90 JaP EE 51, 67
--Sın HL /UOr-V. (Organtino, Nagasaki, Jap

SIN 1l 11, 235 (Valıgnano, 14 1590
DE Jap 28n 37Q2v (Jahresbrıef VO  > 1615

Lettera’NNu del Giappone del 1614, 1} Roma 1617,
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stimmıgyem Zeugni1s der Zeitgenossen infolge der Leiden un Entbehrungen der
langen Reise VOoO kanazawa nach Nagasaki un! der sturmischen Seeiahrt auf dem
kleinen und entsetzliıch uüberfüllten Schiff nach Manila Wenn Jleyasu VEr -

schmähte, Ukons Wunsch nach dem Martyrıum erfüllen, War dennoch
zweiıftellos Absıcht durch Verbannung C1M fremdes and miıt morde-
rıschem Klıma SCINCM Leben C1nNn baldıges 1e]1 setizen, hne indes VOT der
Welt als Tyrann und Morder N5 verdienten Mannes P erscheinen In
Wiırklichkeit hatte etzter Stunde der KRıchtigkeit SCINCTI Berechnung
gezweifelt un: Befehl gegeben, JTakayamas Schiff Haten Von Nagasakı P

versenken ber als der Befehl dort eintraf WAarTr Ukons Schitf bereits außer
Reichweite. 50 annn Takayama wahren und vollen INn des Wortes als
Martyrer betrachtet werden, un das WäarTr auch wirklich die allgemeine Auffas-
SUNS beı SCINCIMN Tode ı Manıla

lakayama ist der Ha orofß als Mensch als Feldherr als
Künstler VOTI allem aber als Christ Sein Leben WAarTr C10HC lehrreiche
Predigt für Zeitgenossen christliche Werbearbeit ZC1-

die reichsten Früchte un! SCIN christlicher Heldenmut Tre1
großen Feuerproben sıchert ıhm ehrenvollen Platz unter den
glorreichen Märtyrern der Kirche

So ıst 6S begreiflich un berechtigt, da{fß dıe Katholiken Japans
wünschen, ihren großen Landsmann auf die Altäre erhoben und
der SANZCH Christenheit als leuchtendes Vorbild VOT Augen gestellt

sehen. Schon C1NCNMN Lebzeiten wurde kon als Verkörperung
des höchsten Menschheitsideals VOon Christen un Nıichtchristen
gestaun eın christlicher Bekennermut erregie dıe Bewunderung
großer Männer WIeE Hosokawa Tadaoki un Maeda Toshiie,; die
sıch gleichen Heroismus freilich nıcht aufschwingen onn-
ten uch das nichtchristliche Japan VO heute sıiecht miıt berechtig-
te  3Stolz Jakayama SC1INeETr edelsten Sohne un: wurde

Seligsprechung als C1Ne Ehfun‘g der Nation freudig begrüßen.
Die Stadte Takatsukji un Kanazawa verehren ı ihm den größten
Mann iıhrer langen Geschichte und halten SC11 Andenken heilıg

Nicht 1U Japan sondern Sanz besonders Manıiıla ehrte aka-
yama kon WIC Heılıgen In frommer Begeisterung empfing

ıhn, als CTr als Verbannter Christi willen die Stadt beitrat;
und schatzte sıch glücklich, ihm Gastfreundschaft gewahren dur-
ten eın frühzeitiger :Tod loste tiefe Irauer dUS, die jedoch bald
heilıger Freude wich Sein wahrhaft köniıgliches Begräbnis galt dem
Märtyrer Christi. 1€ Erhebung SCINETr sterblichen Reste heili-
SCHM rte geschah ı der Erwartung, daß die Kirche einst dıesem
Lreuen Sohn die Ehre der Altäre gewaäahren werde

Laures, Cit SS ST TT
Ukon wurde zunachst der Nähe des Hochaltars der Jesuitenkirche(St Annakirche), INa  — dıe verstorbenen Provinzijäle begraben pflegte, be1i-
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nton10 Francisco Cardiım schrieb 31 Jahre nach Ukons
Tod CiNn kurzes Leben unNnseTrTecs Helden, das SCIHET Tugend und
Heılıgkeit hohes Lob spendet un miıt der Erwartung schließt, dafß
der Heilige Stuhl ihm bald die Ehre Bekenners verleihen
werde ” In Rom hatte Ukons Verzicht auf Herrschaft (1587)

des (Grlaubens willen solchen Eindruck gemacht das S1X-
fus iıh durch CinN persönliıches Breve ehrte, das tast Heilig-
sprechung Lebzeiten gleichkommt. Darum SC1 6S hıer ı Wort=-
Jaut wıedergegeben:

Unserem geliebten Sohn dem adelıgen Herrn Justus Ucondonoa
Papst Sixtus

Geliebter Sohn Adelıger Herr! Gruß und apostolischen Segen!
Wie sehr CS Iiromme Christen heilıgen pllegt WEn S1C hoch-
geEMU auft Ehrenstellen verzichten den Reichtum starkmütig VC1-

achten un: dıe VO  M ott geschickten Wiıderwartigkeiten annehmen
hast du hervorragender Weise geze1gt Bereıitwillig hast du dıe
Verbannung h_ingepomm_@fi un den Verlust all deiner (suter Ta-
SCH Dein Leben hast du aufs Spıel gesetzt un hast damıit C1in

Beispiel gegeben dafß Glaube, 1Liebe un Hoffnung den Katholiken
1n Mühsalen und Unannehmlichkeiten U1 der Gerechtigkeit wıllen
ertragen vervollkommnet un: dafß dıe christliche Relıgion
durch Todesverachtung un das Martyrıum gewachsen 1st un: wach-
SCH MUu WUm Gottes Ehre willen un!: Z eil deines, Volkes un
aller Volker hast du dadurch den Menschen das Beispiel
TrTeuen und ausgezeichneten Christen, der den himmlischen Lohn
erwartet, ZUT Nachahmung VOI ugen 2vestellt. IT. haben uns dar-
ber außerordentlich gefreut und spenden dir darum VO  @ SAaNZCIN
erzen höchstes Lob un den Apostolischen Segen Du weißt ja
daß ach den Worten des Herrn die der Gerechtigkeit wıllen
Verfolgten das Himmelreich erlangen werden e5 1st dır auch ıcht
unbekannt dafl alle dıe ach Christi Beispiel das Kreuz umfassen
um hm nachzufolgen als Ghieder dornengekrönten Hauptes
mıtleiden INUSSCH Beharre darum weıter standhaft dieser Ge-
gesetzt ald darauf turzte das ach der Annakirche C1IN, während INa e1INE

Kirche Ehren des hl Ignatıus baute Im Jahre 1634 wurden dıe Gebeine
der ı1der Annakirche Begrabenen 1 die NCUC lgnatiuskirche übertragen, -Ukons
sterbliche Überreste jedoch weıl Inan ıhn als Martyrer betrachtete) abgesondert,
ın kostbaren Sarkophag gelegt und ı der Kapelle des StJosephskollegs
(aufß dem gleichen Grundstück) beigesetzt. ber dem Sarkophag hing C1iN ild
des Bekenners Christi. ber den Verbleib der Gebeine fehlt jede Kunde.

Cardim, cıt. 252
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SINDUNS. Wır brauchen dich nıcht ermahnen, ennn deine Tugend
erstrahlt hellem Lichte, WITr wollen dichnıcht aneıfern, ennn
eın Eifer treıbt dich selbst Vielmehr wollten WIT mehr der
andern. als deinetweyen andeuten WAS5 du bis jetzt ohl gewußht
un: durch dıe Yat bewiesen hast die himmlischen Gxuter ulst du
den verlorenen irdischen be] weıtem vorziıehen und dir miıt em
Schild deines starken Glaubens un dem scharfgeschliffenen Schwert
feuriger Liebe ıhren Besıtz sicherstellen.

Gegeben i Rom bel Peter unter dem Siegel des Fischerringes
Aprıl 590 untten jahre UNSCIECS Pontifikats

A OE Vestrius Barbianus

Arteigene Aufbauwerte der afirıkanıschen 1IrC
Von Berthold Kromer Sp Münster

Das erstie Jahrhundert neuzeıtlicher Afrikamissıon ıst abgeschlos-
SC  5 Man hat die während dieser Periode ı Afrıka geleistete Auf-
bauarbeit und ıhren Erfolg das „mi1ssionarısche Meisterstück der
katholischen Kıirche”“ genannt, anscheinend mıt Recht, enn dıe
Bilanz scheint glänzend Dreißig Millionen Afrikaner sınd heute
Christen ungefähr gleichen Teilen auf dıe beiden Konfessionen
verteilt Kathedralen allenthalben Z U1 Hımmel und zehn-
tausende VO  z Christen drangen sıch ıhnen Immer un!:
wirkungskräftiger werden dıe ursprünglıch riesengrolßen Seelsorgs-
bezirke Manche dıeser Gebiete sınd ihrer kirchlichen Organisa-
L107N schon weiıt entwickelt daflß SIC Diözesen erhoben werden
konnten Schulbauten, VOon der strohgedeckten Dorfifschule bis ZU
modernsten Universitätsbau überall AUuSs dem Boden Die
afrıkanıische Jugend scheint VO allgemeinen Schulfieber ergritffen;
das Wort „Buch” als Kennwort moderner Gesinnung ist aller
Mund Afrika scheint Ce1in christlicher Erdteil werden.

Von diesen'’Massenbildern christlichen Lebens 1e6ß8 auch ich mich
anfangs un zeıtweise überraschen un beeindrucken. Heute, da iıch
hinter manche afriıkanische Kulisse geschaut habe, betrachte un:

”7 Archıyvum Vatıcanum, Arm 4 9 tOm. 29, 37v—438v Das
Breve wurde ı Jahre 1949 VO  e Joseph Schütte Vatıkanischen Archiv
entdeckt un miıt seiNer Eirlaubnis Von Dr Murakami NaojJirö lateinischen
Urtext samt japanischer Übersetzung Shigaku-Zasshı (Bd 29, 57 Tökyö
1950, 90—91 veröffentlicht.


